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Guten Tag zusammen. 
Es bedeutet mir viel, heute hier zu stehen. 
Zu sehen, wie Frauen zusammenkommen, sich gegenseitig unterstützen und 
gemeinsam ihre Stimmen erheben, gibt Ho@nung und Kraft. 
Danke, dass ich heute Teil davon sein darf. 
Heute stehen wir hier gemeinsam. 
Als Frauen. 
Als Menschen. 
Als Stimmen, die gehört werden wollen. 
Wir kommen aus verschiedenen Städten, Ländern und Kulturen. 
Wir sprechen verschiedene Sprachen und haben unterschiedliche Geschichten. 
Doch heute verbindet uns etwas Größeres: 
Der Wunsch nach Freiheit. 
Nach Respekt. 
Nach Sicherheit. 
Und nach gleichen Rechten für alle Frauen. 
Der Frauenstreik ist nicht nur ein Protest. 
Er ist ein Zeichen. 
Ein Zeichen dafür, dass Frauen sichtbar sind. 
Dass unsere Stimmen zählen. 
Und dass wir nicht schweigen werden, wenn Ungerechtigkeit passiert. 
Viele Frauen kämpfen jeden Tag. 
Für Gleichberechtigung. 
Für Anerkennung. 
Für ein Leben ohne Angst. 
Und viele geflüchtete Frauen mussten Krieg, Flucht, Verlust und Unsicherheit erleben – 
und versuchen trotzdem, mit Ho@nung und Stärke eine neue Zukunft aufzubauen. 
Trotzdem stehen sie wieder auf. 
Mit Mut. 
Mit Ho@nung. 
Und mit der Kraft, sich eine neue Zukunft aufzubauen. 
Heute möchten wir auch an Frauen denken, deren Stimmen oft nicht gehört werden. 
Besonders an die Frauen und Mädchen in Afghanistan. 
Frauen, denen grundlegende Rechte genommen werden. 
Mädchen, die nicht frei zur Schule gehen dürfen. 
Frauen, die nicht arbeiten dürfen. 
Frauen, die oft nicht selbst entscheiden dürfen, wie sie leben möchten. 
Und ich möchte, dass wir uns alle einen Moment lang etwas vorstellen: 
Stellt euch vor, ihr wacht morgen auf 
und dürft plötzlich nicht mehr zur Schule gehen. 
Stellt euch vor, eure Träume werden euch weggenommen. 
Eure Zukunft wird für euch entschieden. 
Eure Stimme wird ignoriert. 
Nur weil ihr Frauen seid. 
Für viele Frauen und Mädchen in Afghanistan ist das keine Vorstellung. 
Es ist ihre Realität. 



Und das ist schmerzhaft. 
Es schmerzt zu wissen, dass Frauen noch immer für ihre Grundrechte kämpfen müssen. 
Für Bildung. 
Für Freiheit. 
Für Sicherheit. 
Für das Recht, selbst über ihr Leben zu entscheiden. 
Doch wir sind heute hier, um nicht zu schweigen. 
Lasst uns heute nicht nur unsere eigenen Stimmen erheben, 
sondern auch die Stimmen der Frauen sein, die jahrelang zum Schweigen gezwungen 
wurden. 
Die Stimmen der Frauen, deren Freiheit unterdrückt wurde, 
deren Träume zerstört wurden 
und deren Zuhause zu einem Gefängnis geworden ist. 
Wir sind heute hier, um zu sagen: 
Ihr seid nicht vergessen. 
Wir sehen euch. 
Wir hören euch. 
Und wir stehen an eurer Seite. 
Ich ho@e, dass die Gemeinschaft unsere Stimmen hört. 
Dass Menschen nicht nur zuschauen, sondern handeln. 
Denn Schweigen hilft der Ungerechtigkeit – niemals den Betro@enen. 
Ich ho@e, dass dieser Frauenstreik nicht nur heute endet. 
Ich ho@e, dass wir weiterhin zusammenstehen, 
uns gegenseitig unterstützen 
und gemeinsam für Veränderung kämpfen. 
Denn noch immer gibt es Frauen, deren Stimmen unterdrückt werden. 
Mädchen, die einfach nur lernen, frei leben und eine Zukunft haben möchten. 
Und noch immer gibt es Frauen, die in Angst, Zwang und Schweigen leben müssen. 
Vielleicht reicht heute die Zeit nicht aus, um über all diese Ungerechtigkeiten zu 
sprechen. 
Aber Schweigen reicht auch nicht mehr aus. 
Denn Frauenrechte sind Menschenrechte. 
Lasst uns gemeinsam laut sein. 
Für alle Frauen. 
Für Freiheit. 
Für Würde. 
Für Ho@nung. 
Und für eine Zukunft, in der jede Frau frei leben darf. 
Danke. 


